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Die bisher beste Gruppe im Bootsbauerwettbewerb
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Maja Kirchner, finish Linda Börjesson, invändig montör

Caroline Larsson, utvändig snickare

“Dies sind die besten Schüler im Bootsbauer-
Wettbewerb, die wir je hatten.“

Das war die Aussage der erfahrenen Jury, 
die lange brauchte, um den Gewinner des schwe-
dischen Bootsbauerwettbewerbes 2008 bekannt 
zugeben. Nach zwei langen Tagen, mit theoreti-
schen und praktischen Aufgaben, stand der Sieger 
fest.

Wieder einmal kam der Gewinner von der 
Bootsbauerschule auf Orust: Pontus Andersson. 
Platz zwei und drei, Niklas Andersson und Pontus 
Larsson kamen vom Gymnasium in Uddevalla.

Die Jury, in der unter anderem der zweite 
Produktionsleiter bei Hallberg-Rassy, Lars Alexan-
dersson Mitglied war, ist sich sicher, dass dies die 

beste Gruppe von Bootsbauschülern in der neun-
jährigen Geschichte dieses Wettbewerbes war. Eine 
gelungene Präsentation der feinen Bootsbaukunst 
zum Abschluss einer dreijährigen Ausbildung.

In diesem Jahr haben je drei Schüler des Vads-
bogymnasiet in Mariestad, der Bootsbauschule in 
Henån auf Orust, des Uddevalla Gymnasiums und 
des Vimmerby Gymnasiums (Storebro) teilgenom-
men.

Der diesjährige Wettbewerb wurde ausgerich-
tet vom Hallberg-Rassy-Zulieferer Kärnsund Wood 
Link AB, in Zusammenarbeit unter anderem mit 
Hallberg-Rassy Varvs AB, die die theoretischen 
Fragen entwickelt und das Prüfmaterial zur Verfü-
gung gestellt hat.
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AIS ist die neueste Entwicklung für die 

Sicherheit auf See. Es ist wahrscheinlich die 

bedeutendste Entwicklung zur Kollisionsverhin-

derung seit Erfindung des Radars. 

Es ist für die Berufsschifffahrt entwickelt 
worden und wird aber auch von Behörden zur 
Verkehrsregelung an den Küsten genutzt. AIS ist 
Vorschrift für alle Schiffe größer als 300 Tonnen.

AIS überträgt kontinuierlich Schiffsdaten wie 
Identität (Name, MMSI-Nr.), Position, Gesch-
windigkeit und Kurs. Abhängig vom Transmitter-
typ werden auch noch weitere Daten übermittelt. 
Grundsätzlich werden zwei Typen unterschieden. 
Klasse A für die Berufsschifffahrt und Klasse B für 
kleine Berufsschiffe und Sportschifffahrt.

Die oben beschriebenen Geräte sind Sender 
und Empfänger (Transponder). Sie können andere 
sehen und senden selbst eigene Daten. Es gibt 
aber auch reine Empfangsgeräte (Receiver), die 
von anderen AIS Geräten nicht wahrgenommen 
werden können.

Ein Transponder übermittelt die Daten der 
eigenen Position, so dass andere Transponder oder 
Receiver diese Daten empfangen können. Sich nur 
einen Receiver zu kaufen ist nur die halbe Sicher-
heit. Die Preise für AIS Transmitter sind deutlich 
gesunken und sind deshalb empfehlenswert. Auf 
einer Nachtwache ist es deutlich angenehmer zu 
wissen, welche großen Schiffe in der Nähe sind 
und welchen Kurs sie nehmen. Auch die MSSI-
Nr. wird übermittelt, so können die Schiffe direkt 
über UKW-Funk DSC angerufen werden. Und 
genau so können Sie gerufen werden, sofern Sie 
einen Transponder haben.

Der AIS Transponder ist eine Mischung aus 
UKW Sende-/Empfangsgerät und GPS. Die GPS 
Daten werden per integriertem UKW-Funk ge-
sendet und empfangen.
Umfang einer Klasse A AIS-Anlage:
• Sende und Empfangseinheit
• GPS-Antenne
• Zusätzliche UKW-Antenne
• Anzeigedisplay für AIS-Ziele (kann auch ein 
Kartenplotter oder PC sein)
• Event. Multiplexer für die Anpassung an Bord-
navigationsgeräte
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Vorteile des AIS:
• Sehen und gesehen werden
• Die Möglichkeit auch „um die Ecke“ zu sehen 
• Die genaue Vorhersehbarkeit von Kollisionen
• Sichtbarkeit anderer Boote, z.B. Freunde 
• Sichere Identifikation anderer Schiffe, keine 
Kommunikationsprobleme

Es wird immer wieder diskutiert, dass Klasse A 
Transponder, Klasse B Transponder nicht emp-
fangen können, das stimmt so nicht ganz. Klasse 
A Transponder empfangen Klasse B Daten, aller-
dings nicht in gleichem Umfang wie Klasse A, das 
ist abhängig von der Bauart der Geräte. Folgend 
eine Tabelle von Daten die übertragen werden:

Von Klasse  A zu B  B zu A
Position  OK  OK
Geschwindigkeit OK  OK
Kurs über Grund OK  OK
Kurs durchs Wasser OK  OK
MMSI   OK  OK
Name    OK  OK
Callsign  OK  ?
Vessel type  OK  ?
Vessel data  OK  ?

AIS ersetzt keine anderen Navigationsgeräte 
wie z.B. Radar oder Radarreflektoren, es ist eine 
zusätzliche Hilfe zu Kollisionsvermeidung.

Was ist AIS?

AIS-Informationen direkt auf dem Kartenplotterbild
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HR 43 Regatta-gewinner
Die amerikanische Hallberg-Rassy 43 

„Smidge“ gewann in ihrer Klasse und auch in der 
Gesamtwertung, bei einer Regatta auf den Bahamas.

Es war die 28. jährliche „George Town 
cruising regatta“ in George Town, Exumas auf 
den Bahamas.  Sie findet während einer Art Sommer-
camp statt. Hier werden verschiedene Aktivitäten 
angeboten wie Beachvolleyball, Sandskulpturen-
wettbewerb, Beachgolf, ein Bridgeturnier, Talent 
shows, und so weiter. Zwei Wettbewerbe sind 
Segelregatten. Einmal rund Stocking Island und 
eine im Elisabeth Harbour. Die Hallberg-Rassy 43 
„Smidge“ gewann beide Regatten in ihrer Klasse 
und über alles. Herzlichen Glückwunsch zu die-
sem Ergebnis.

Hallberg-Rassy in Korea
Seit dem 3. März 2008 ist Herr John-Jin Kim 

von der Geoje Marina Co. offizieller Händler für 
Hallberg-Rassy-Yachten in Südkorea. Herr Kim ist 
begeisterter HR-Eigner und segelt viel zwischen Süd-
korea und Japan. Sein Büro befindet sich in Geoje-
City, an der Südküste.

HR 54 gelistet unter 
Best Boats 2008

In der Septemberausgabe des amerikanischen 
“Sail Magazine“ wird die Hallberg-Rassy 54 in der 
Liste der „Best Boats 2008“ geführt.

Neue Artikel bei 
HR Parts

HR Parts & Accessories AB hat jetzt viele 
neue Artikel im Programm, unter anderem diese 
Diebstahlsicherung für Kartenplotter. Für die 
Eigner von Olle Enderlein-gezeichneten Hallberg-
Rassys gibt es jetzt Ersatzscheiben für die Rumpf-
fenster. 

Nähere Informationen gibt es unter  
www.hr-parts.com   Telefon  +46 (0) 304 54990.
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Samstag Abend am 23. August 2008 um 
19.00 findet ein gemeinsames Abendessen mit 
anschließendem Vortrag statt. Leon Schulz, 
der zusammen mit seiner Familie seinen lang 
gehegten Traum eines Blauwassertörns in die 
Karibik und zurück auf einer Hallberg-Rassy 40 
verwirklicht hat, wird den Vortrag halten. Leon 
hat viele Bilder und Informationen zu diesem 
Törn. Der Vortrag wird in Englisch gehalten. Da 
die Teilnehmerzahl beschränkt ist, bitten wir um 
kurzfristige Anmeldung. In den Vorjahren war 
der Vortrag immer ausverkauft. Die Anmelde-
gebühr beträgt 150 SEK, ca. 17 Euro. Bei Anme-

ldung, bitte Ihre Visa- oder Eurocardnummer, 
Verfalldatum, Ihre Postadresse und Ihr schrift-
liches OK, den obigen Betrag zu berechnen, 
angeben. Bitte faxen Sie diese Daten an entweder 
0046 304 51331 oder 0046 304 50486. Aus 
Sicherheitsgründen bitte keine Kreditkartenda-
ten per Email versenden.

Nähere Informationen zur Familie Schulz, 
frühere Reiseberichte und viele tolle Fotos finden 
Sie unter der sehr inhaltsreichen Webseite 
www.reginasailing.com

Der Eintritt in die Werft, die Bootsbesichti-
gung und das Parken ist natürlich kostenlos.

Interessanter Vortrag am Open House 
in Ellös Ende August

Leon Schulz segelte mit seiner Familie in die Karibik und zurück in ihrer HR 40 "Regina" 
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BARCA Tipo N°Velico ARMATORE
Hand

h m Tempo Reale
Classifica

Reale
Compensato

Classifica
Compensato

Falabrach 7 Costa 3,00 49 229 1 293,12 1

VAMPA 27 Agostino e Giuseppe Dent 4,00 46 286 2 334,62 2

Manilù 4 1 Binaghi/Frittelli/Tettoni 4,00 47 287 3 364,49 9

Mia 9 Ricceri 4,00 48 288 4 362,88 8

LuRo 15 Van der Heyden 4,00 53 293 5 377,97 16

Zimbra 8 Orfeo Giampieretti 4,00 54 294 6 373,38 13

Andromeda 6 Relling 4,00 57 297 7 371,25 11

PRINCIPESSA 5 Giuseppe Bonavita 4,00 59 299 8 346,84 4

BAGE 23 Giorgio Cosmelli 5,00 0 300 9 360,00 7

Warandher 14 Marchi 5,00 2 302 10 383,54 17

HEUREKA 25 Roberto Cappi 5,00 4 304 11 346,56 3

VIVA 3 Petra Lehmköster 5,00 5 305 12 372,10 12

Vita Nova 10 Giannini 5,00 7 307 13 374,54 15

Strega Marina 21 Massimo Tesei 5,00 8 308 14 357,28 6

Lalaria 4 Ennio Viola 5,00 10 310 15 350,30 5

Pingongo 11 Upazzoli 5,00 12 312 16 374,40 14

Baccalà 2 16 Savasta 5,00 16 316 17 366,56 10

Peter Pan 18 Volpicelli 5,00 25 325 18 412,75 20

Violante 17 Casale 5,00 33 333 19 386,28 18

ISSA 2° 13 Alessandro Bugli 5,00 44 344 20 388,72 19

SETTELEGHE Marco Giomi 24

Bluebelle Gerli
YASMIN Tragten 25

DRAKE Lorenzin 26

GIANIN Pietro Supparo 27

PARALOS Cruciani 29

ANDERSEN C Mario Pelosi 30

El Nino Fogli 31

NADIR Matteo Ponti 32

CINDY 62 Federico Ventura 33

MIMA Francesco Anello 34

LEVANTINA Gianrocco Torio 35ritirato all'ultimo minuto dalla manifestazione

ritirato all'ultimo minuto dalla manifestazione

ritirato all'ultimo minuto dalla manifestazione

ritirato all'ultimo minuto dalla manifestazione

ritirato all'ultimo minuto dalla manifestazione

ritirato all'ultimo minuto dalla manifestazione

ritirato all'ultimo minuto dalla manifestazione

ritirato all'ultimo minuto dalla manifestazione

ritirato all'ultimo minuto dalla manifestazione

ritirato all'ultimo minuto dalla manifestazione

ritirato all'ultimo minuto dalla manifestazione

ritirato all'ultimo minuto dalla manifestazione

Hallberg-Rassy 48 gewinnt die vierte 
Mittelmeer-Hallberg-Rassy-Regatta

Die Gewinnerin der vierten Hallberg-Rassy 
Regatta in Italien ist die HR 48 "Falabrach". Zwei-
tes Boot über alles ist die HR 39 "Vampa". Der er-
ste Tag der Regatta, in West-Italien, war mit nord-
westlichen Winden zwischen 8 und 12 Knoten, 
bei 30 Grad Lufttemperatur und Sonnenschein 
perfekt zum Regattasegeln. Am Abend saßen alle 
Crews zusammen beim Dinner im Restaurant “Il 
Delfino verde”, direkt am Wasser, mit Blick auf die 
Boote. Am zweiten Tag, wie auch schon am Ersten, 
war die “Falabrach” schnellste Yacht vor der HR 
48 “Zimbra“. Der Wind am zweiten Tag war recht 
stark mit 22-23 Knoten und forderte den Crews 
alles ab. Als drittes Boot kam die HR 48 "Manilù 
4" ins Ziel. Bei der vierten italienischen HR-Re-
gatta waren 32 Boote angemeldet, davon haben 20 
Boote mit 180 Seglern an den Regatten teilgenom-
men. Die Siegerin HR 48 „Falabrach“ hat auch 

an der ARC-Rally, einer Atalantiküberquerung, im 
November teilgenommen. Danach ging es weiter auf 
eine dreijährige Weltumsegelung.

Gennaker der HR 48 "Falabrach" mit
Bart Simpson als WegweiserDie siegende Besatzung der HR 48 "Falabrach"

32 Boote nahmen an der vierten Mittelmeer-Hallberg-Rassy-Regatta teil

6
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Nachdem jeder Zentimeter des Werftgelän-
des ausgenutzt ist, wird das neue Bürogebäude auf 
Pfählen zum Teil über dem Wasser gebaut. Das 
neue Hauptbüro wird teil des Hafens vor dessen 
Fenstern die Vorführboote liegen werden. Auch 
ein großer Steg gehört dazu. Am Ende des Gebäu-
des entsteht ein großer Konferenzraum.

In dem neuen Büro wird der Empfang, 
Verkauf, Buchhaltung, Entwicklung und die Ge-
schäftsleitung untergebracht sein.

Auch die Sanitärräume, mit WC’s und 
Duschen für den Hafen, befinden sich, von außen 

Neues Hauptbüro Ende September fertig

zugänglich, im Gebäude. Das Lager für Eigner-
gepäck wird neu gebaut. Das alte Sanitärgebäude 
muss den neuen Büros weichen.

Die alten Büroräume werden als Kantine 
genutzt und die alte Kantine wird in Produktions-
fläche umgewandelt, um die Lackierabteilung 
leistungsfähiger zu machen. Die Büros für die 
Produktionsleitung bleiben erhalten.

Die neuen Büros werden Ende September 
bezogen. Die Außenarbeiten werden bereits zum 
Tag der offenen Tür 22.-24. August 2008, ab-
geschlossen sein.

Blick von Land

Blick vom Hafen
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Verbesserungen
Jährlich gibt es eine Reihe von Verbesserungen 

bei HR. Die Maßnahmen sind weniger Veränder-
ung als Verbesserungen im Detail um die Yachten 
zu optimieren, angeregt durch die Erfahrungen 
von mehr als 8 900 HR-Eignern auf der ganzen 
Welt, sowie unsere eigenen Erfahrungen.

Alle Modelle:
• Die Standardinstrumentierung ist nun von Fu-
runo, Serie FI-50.
• Außerdem gibt es viele neue Polsterstoffe, einen 
neuen Gardinenstoff, sowie einen neuen Teppich.

Hallberg-Rassy 31 Mk II
• Die Arbeitsfläche der Pantry war aus Sperrholz mit 
Kunststoffoberfläche und lackierten Schnittkanten 
bei den Spülbecken und ist nun aufgewertet auf das 
homogene, durchgefärbte PlexiCore. Das ist ein 
ähnliches Steinkompositmaterial, welches schon 
länger auf HR 54 und 62 Standard ist. Es fühlt sich 
gleich an und sieht auch so aus, nur die Farbe und 
Körnung ist unterschiedlich auf der Hallberg-Rassy 
31 Mk II.
• Die optionalen Spülbeckenabdeckungen (Zwei-
teilig) können nun dank der Aussparung in der 
Ausfräsung auch einzeln verwendet werden, ohne zu 
verrutschen.

Hallberg-Rassy 342
• Die Arbeitsfläche der Pantry war aus Sperrholz mit 
Kunststoffoberfläche und lackierten Schnittkanten 
bei den Spülbecken und ist nun aufgewertet auf das 
homogene, durchgefärbte PlexiCore. Das ist ein 
ähnliches Steinkompositmaterial, welches schon 
länger auf HR 54 und 62 Standard ist. Es fühlt sich 
gleich an und sieht auch so aus, nur die Farbe und 
Körnung ist unterschiedlich auf der Hallberg-Rassy 
342.
• Die optionalen Spülbeckenabdeckungen (Zwei-
teilig) können nun dank der Aussparung in der 
Ausfräsung auch einzeln verwendet werden, ohne zu 
verrutschen.

Hallberg-Rassy 37
• Die Arbeitsfläche der Pantry war aus Sperrholz mit 
Kunststoffoberfläche und lackierten Schnittkanten 
bei den Spülbecken und ist nun aufgewertet auf das 
homogene, durchgefärbte PlexiCore. Das ist ein 
ähnliches Steinkompositmaterial, welches schon 
länger auf HR 54 und 62 Standard ist. Es fühlt sich 
gleich an und sieht auch so aus, nur die Farbe und 
Körnung ist unterschiedlich auf der Hallberg-Rassy 
37.
• Die optionalen Spülbeckenabdeckungen (Zwei-

teilig) können nun dank der Aussparung in der 
Ausfräsung auch einzeln verwendet werden, ohne 
zu verrutschen.
• Das Fenster in der Mitte der Windschutzscheibe 
ist nun mit einem Einhandgriff einfacher zu bedi-
enen.
• Wenn ein elektrischer Rollmast bestellt wird, 
bekommt die Ausholleine eine andere Farbe um 
Verwechslungen mit der Großschot zu vermeiden.
• Das Decksluk über der Bugkabine hat eine neue 
Position um es möglich zu machen, Ocean Air Ver-
dunklungs- und Mückenschutzrollos zu montieren. 
Auch auf Deck sieht es besser aus.

PlexiCore, neues Material in der Arbeitsfläche der Pantry

Hallberg-Rassy 40
• Die Arbeitsfläche der Pantry war aus Sperrholz mit 
Kunststoffoberfläche und lackierten Schnittkanten 
bei den Spülbecken und ist nun aufgewertet auf das 
homogene, durchgefärbte PlexiCore. Das ist ein 
ähnliches Steinkompositmaterial, welches schon 
länger auf HR 54 und 62 Standard ist. Es fühlt sich 
gleich an und sieht auch so aus, nur die Farbe und 
Körnung ist unterschiedlich auf der Hallberg-Rassy 
40.
• Die optionalen Spülbeckenabdeckungen (Zwei-
teilig) können nun dank der Aussparung in der 
Ausfräsung auch einzeln verwendet werden, ohne zu 
verrutschen.
• Das Fenster in der Mitte der Windschutzscheibe 
ist nun mit einem Einhandgriff einfacher zu bedi-
enen.
• Wenn ein elektrischer oder hydraulischer Rollmast 
bestellt wird, bekommt die Ausholleine eine andere 
Farbe, um Verwechslungen mit der Großschot zu 
vermeiden.
• Das Decksluk über der Bugkabine hat eine neue 
Position, die es möglich macht Ocean Air Ver-
dunklungs- und Mückenschutzrollos zu montieren. 
Auch auf Deck sieht es besser aus.
• Die Tür aus Steinkompositmaterial vor der op-
tionalen Waschmaschine wird jetzt mit gerundeten 
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umlaufenden Profilen und Türfüllung, wie die 
restlichen Schapptüren in den Nasszellen gebaut.
• Der auf dem Vordeck montierte Electrolux-
Lüfter wird nun auf dem Kajütdach über dem 
Durchgang zur Vorschiffkabine montiert.

Hallberg-Rassy 43 Mk II
• Die Arbeitsfläche der Pantry war aus Sperrholz mit 
Kunststoffoberfläche und lackierten Schnittkanten 
bei den Spülbecken und ist nun aufgewertet auf das 
homogene, durchgefärbte PlexiCore. Das ist ein 
ähnliches Steinkompositmaterial, welches schon 
länger auf HR 54 und 62 Standard ist. Es fühlt sich 
gleich an und sieht auch so aus, nur die Farbe und 
Körnung ist unterschiedlich auf der Hallberg-Rassy 
43 Mk II.
• Die optionalen Spülbeckenabdeckungen (Zwei-
teilig) können nun dank der Aussparung in der 
Ausfräsung auch einzeln verwendet werden, ohne zu 
verrutschen.
• Das Fenster in der Mitte der Windschutzscheibe 
oder Hardtop ist nun mit einem Einhandgriff 
einfacher zu bedienen.
• Wenn ein elektrischer oder hydraulischer Roll-
mast bestellt wird, bekommt die Ausholleine 
eine andere Farbe, um Verwechslungen mit der 
Großschot zu vermeiden.
• Die Türen aus Steinkompositmaterial vor der 
optionalen Waschmaschine und/oder 230 V Ent-
salzungsanlage werden jetzt mit gerundeten um-
laufenden Profilen und Türfüllung wie die restli-
chen Schapptüren in den Nasszellen gebaut.
• Die manuelle Seldén Furlex Vorsegelrollreffan-
lage ist nun auf das Model 310 geändert worden, 
dadurch wird der Einstieg über den Bugkorb 
erleichtert.

Hallberg-Rassy 48
• Das Kühlschrankvolumen ist von 92 auf ganze 
165 Liter erhöht worden.
• Die Arbeitsfläche der Pantry war aus Sperrholz mit 
Kunststoffoberfläche und lackierten Schnittkanten 
bei den Spülbecken und ist nun aufgewertet auf das 
homogene, durchgefärbte PlexiCore. Das ist ein 
ähnliches Steinkompositmaterial, welches schon 
länger auf HR 54 und 62 Standard ist. Es fühlt sich 
gleich an und sieht auch so aus, nur die Farbe und 
Körnung ist unterschiedlich auf der Hallberg-Rassy 
48.
• Die optionalen Spülbeckenabdeckungen (Zwei-
teilig) können nun dank der Aussparung in der 
Ausfräsung auch einzeln verwendet werden, ohne zu 
verrutschen.
• Das Fenster in der Mitte der Windschutzscheibe 
oder Hardtop ist nun mit einem Einhandgriff 
einfacher zu bedienen.

• Wenn ein elektrischer oder hydraulischer Roll-
mast bestellt wird, bekommt die Ausholleine 
eine andere Farbe, um Verwechslungen mit der 
Großschot zu vermeiden.
• Die Türen aus Steinkompositmaterial vor der 
optionalen Waschmaschine und/oder 230 V Ent-
salzungsanlage werden jetzt mit gerundeten um-
laufenden Profilen und Türfüllung wie die restli-
chen Schapptüren in den Nasszellen gebaut.

Hallberg-Rassy 54
• Das Kühlboxvolumen ist von 92 auf ganze 165 
Liter erhöht worden.
• Das Fenster in der Mitte der Windschutzscheibe 
oder Hardtop ist nun mit einem Einhandgriff 
einfacher zu bedienen.
• Wenn ein hydraulischer Rollmast mit Leinen-
ausholer bestellt wird, bekommt die Ausholleine 
eine andere Farbe, um Verwechslungen mit der 
Großschot zu vermeiden.
• Die Türen aus Steinkompositmaterial vor der 
optionalen Waschmaschine und/oder 230 V Ent-
salzungsanlage werden jetzt mit gerundeten um-
laufenden Profilen und Türfüllung wie die restli-
chen Schapptüren in den Nasszellen gebaut.
• Die Handläufe an der Niedergangsleiter sind jetzt 
aus elegant gebogenen formverleimten Furnieren.
• Wenn ein Geschirrspüler bestellt wird, ist die-
ser jetzt größer, effektiver und schneller als das 
Vorgängermodel.
• Wenn eine Pantry im Durchgang nach achtern 
bestellt wird ist die Kopfhöhe durch Änderung der 
Rahmen erhöht worden.
• Die optionalen Spülbeckenabdeckungen (Zwei-
teilig) können nun dank der Aussparung in der 
Ausfräsung, auch einzeln verwendet werden, ohne 
zu verrutschen.

Hallberg-Rassy 62
• Das Fenster in der Mitte der Windschutzscheibe 
oder Hardtop ist nun mit einem Einhandgriff 
einfacher zu bedienen.
• Die Türen aus Steinkompositmaterial vor der 
optionalen Waschmaschine und/oder 230 V Ent-
salzungsanlage werden jetzt mit gerundeten um-
laufenden Profilen und Türfüllung wie die restli-
chen Schapptüren in den Nasszellen gebaut.
• Wenn eine Pantry im Durchgang nach achtern 
bestellt wird, ist die Kopfhöhe durch Änderung der 
Rahmen erhöht worden.
• Die Kühlbox ist jetzt die Gleiche wie auf der HR 
54, mit Körben und doppelter Dichtung.
• Die optionalen Spülbeckenabdeckungen (Zwei-
teilig) können nun dank der Aussparung in der 
Ausfräsung auch einzeln verwendet werden, ohne zu 
verrutschen.
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Pressezitate
Segling, Schweden 6/2008, Bericht über das 

„Open House” Wochenende im August: „Es ist be-
sonders interessant zu sehen, wie die weltweit erfolg-
reichste Werft im Fahrtenyachtbau produziert. Ja, 
natürlich meine ich Hallberg-Rassy.”  

Hallberg-Rassy 31 Mk II. Båtnytt, Schwe-
den  4/2007, Test von sieben verschiedenen 30-32 
Fuß-Yachten: „Es ist unmöglich nicht von der Hall-
berg-Rassy 31 Mk II beeindruckt zu sein. Ein gutes 
all-round Boot, das beste im Test”

Seilas, Norwegen 9/2006, Test von sieben ver-
schiedenen 30-32-Fuß-Booten: „Ein gutes all-round 
Fahrtenboot. Es war eines der schnellsten im Test. Es 
segelt gute Höhe am Wind mit kleinem Wendewin-
kel, ist schnell bei leichtem Wind und fühlt sich dabei 
steif an.“

Yacht, Deutschland 14/2006, Test von acht 
31-32 Fuß: „Testsieger über alles. Die HR 31 in der 
aktualisierten Version verkörpert vornehmes Under-
statement: Mehr Sein als Schein.“

Hallberg-Rassy 342. Bådnyt, Dänemark: „Die 
Yacht ist ein Wolf im Schafspelz. Auf dem Was-
ser ist es viel schneller und lebendiger als die feste 
Windschutzscheibe vermuten lässt. Wir hatten einen 
erhebenden Tag auf See. Die HR 342 war für uns 
eine echt positive Überraschung, sie segelt schnell, 
auch bei sehr schwachem Wind. Sie lag sehr gut auf 
dem Ruder.

YachtRevue, Österreich 5/2006: „Die Hallberg-
Rassy 342 vereint Sportlichkeit und Fahrtentauglich-
keit auf bislang ungewohnte Weise, ohne dabei auf 
bewährte Taugenden zu verzichten.“

Segeln, Deutschland: “„Die HR 342 segelt agil 
und schnell, bietet viel Lebensraum unter Deck für 
eine vierköpfige Crew und überzeugt durch  hohe 
Bauqualität – was will man mehr. In dieser Größe 
lässt sich kaum eine vergleichbare gute Fahrtenyacht 
finden“

Båtnytt, Schweden: "Die Hallberg-Rassy 342 
liegt im Trend der Werft für schnelle Segelyachten 
in höchster Bootsbauqualität. Am Auffallendsten ist 
allerdings das enorme Volumen unter Deck – das 
Grösste seiner Klasse.”

Hallberg-Rassy 37. Båtnytt, Schweden: „Die 
HR 37 verwöhnt ihre Eigner, sie bietet Segelspaß 
und hinterlässt den nachhaltigen Eindruck der Hoch-
seetüchtigkeit.”

Hallberg-Rassy 40. Båtnytt, Schweden, 
6/2008. Sechs 40-Fuß-Yachten im Test: „Die HR 
40 ist solider als die meisten anderen Boote. Für alle, 
die Wert auf Segelleistung legen, dürfte interessant 
sein, dass alle sechs Boote gut segeln. Auf den Po-
lardiagrammen, in denen theoretisch Wendewinkel 
und Geschwindigkeiten dargestellt sind, zeigen die 
Designer was unter perfekten Bedingungen möglich 
ist. In der Realität, bei viel Wind, zeigte allerdings die 
Hallberg-Rassy 40 wie herausragend sie ist. Sie segelte 
schnell bei minimaler Abdrift. Germán Frers hat ein 
Auge für schöne Linien und unter Deck ist sie ein 
Beispiel für feinste Tischler-Handarbeit.”

Hallberg-Rassy 43. Marina.ch, Schweiz,
April 2008: „Hallberg-Rassy ist bekannt für solide 
gebaute Yachten. Das ist mit der neuen 43 Mk II 
nicht anders. Das Design ist nicht modern, sondern 
zeitlos. Ein Aspekt, der offenbar bei vielen Leuten gut 
ankommt – seit Jahren wird eine Hallberg-Rassy von 
vielen als «Traumyacht» angesehen."

Hallberg-Rassy 48. Seilas, Norwegen: „Das 
Gefühl, dass man bekommt, wenn an Deck dieser 
Yacht steht ist fantastisch. Es fühlt sich sicher und 
solide an. Viele gute Detaillösungen auf und unter 
Deck bestätigen diesen Eindruck von Qualität und 
Bootsbauerfahrung.”

SwissBoat, Schweiz: „Was für ein Boot! Mit 
der neuen 48 definiert Hallberg-Rassy die Massstäbe 
bezüglich Qualität und Ausbaustandard im Segment 

Es werden viele gute Sachen über die Hallberg-Rassyyachten in der Presse gesagt. Hier die HR 62
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Bestätigt:
Hallberg-Rassy 

is die Traumyacht
Europas grösstes Segelmagazin "Yacht" füh-

rt jedes Jahr eine grosse Leserbefragung durch. 
Dieses Mal haben 3 902 von 180 000 Lesern 
die Fragen beantwortet, was eine gute Resonanz 
ist. Viele Fragen wurden gestellt u. a.: ”Von 
welcher Werft ist Ihre persönliche Traumyacht?”
Ergebnis war, dass keine andere Marke auch nur 
in die Nähe von Hallberg-Rassy kam. Im Ver-
gleich zum letzten Jahr hat Hallberg-Rassy sogar 
zugelegt, während andere in den Top 4 zurück-
gefallen sind. Die Yacht, von der die Meisten 
träumen, ist eine Hallberg-Rassy.

Neue Laminierhalle
Hallberg-Rassy stellt die Weichen für die 

Zukunft. In Ellös ensteht ein neues Bürogebäude 
und in Kungshamn, bei Hallberg-Rassy Marin-
plast, wird eine neue Laminierhalle gebaut. Als die 
alten Hallen entstanden, war die größte HR 35 
Fuß lang. Besonders viel grössere Yachten als sol-
che konnte man sich damals kaum vorstellen. Jetzt 
wird eine Halle von 35x30 Meter gebaut, in der 
zwei große Rümpfe gleichzeitig gefertigt werden 
können. Dadurch können die gegenwärtigen und 
zukünftigen Bedürfnisse effektiver erfüllt werden. 
Die neue Halle wird im August 2008 in Betrieb 
genommen.

grosser Fahrtensegler auf einem neuen Niveau. Das 
Boot ist nicht nur schön anzusehen und lässt sich toll 
segeln, sondern bietet vielmehr ein sorgenfreies Leben 
auf hoher See."

YachtRevue, Österreich: „Respekt, Respekt” 
Hallberg-Rassy 54. Båtnytt, Schweden 

12/2007: „Die HR 54 spricht für sich selbst.” Für 
mich reicht es aus zu sehen wie das Teakdeck verlegt 
ist, die Dimensionen der Blöcke, der Winschen und 
des Mastes, die solide Fußreeling und das tiefe Cock-
pit um Gänsehaut zu bekommen“. Gleiches Magazin, 
aber eine andere Ausgabe: "Man kann sich fragen, ob 
es überhaupt möglich ist, eine noch bessere Fahrten-
yacht zu bauen"

Hallberg-Rassy 62. SwissBoat, Schweiz: 
„Komfort und Tempo“ „Bezüglich Komfort, Technik 
und Segeleigenschaften lässt der Fahrtensegler keine 
Wünsche offen.“

Hallberg-Rassy 
jetzt auch in Bulgarien

Finninvest Ltd. ist neuer Hallberg-Rassy-
Händler in Bulgarien. Herr Stefan Nikolov (Ge-
schäftsführung), verkauft zusammen mit Herrn 
Anton Tchavdarov Hallberg-Rassys. Beide sind 
begeisterte Hallberg-Rassy-Segler. Gerade wurde 
die erste Hallberg-Rassy 37 am schwarzen Meer 
ausgeliefert. Die Yacht wird auf einer Bootsaus-
stellung in Bulgarien zu sehen sein.

Stefan Nikolov
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  Die schönste Hallberg-Rassy, die es je gab? 
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winde sind unter Deck montiert, dadurch ergibt sich 
ein aufgeräumtes Vordeck. Um eine gute Voraussicht 
zu erhalten wurde das Segeldesign angepasst. Da-
durch wird auch das Verschmutzen des Vorsegels bei 
Ankermanövern auf lehmigem Grund verhindert. 
Bei der Ankerwinsch wurde auch auf den richtigen 
Abstand zwischen Winsch und Kettenstauraum 
geachtet, so dass die Kette selbststauend ist. 

Unter Deck ist die Einrichtung luftig und hell. 
Es gibt zwei Skylights im Salon. Auch durch das 
Schiebeluk kommt Licht herein. Alle Seitenfenster 
sind zu öffnen und haben die gleiche Grösse wie 
auf der HR 54. Die Pantry ist gross, u-förmig und 
seegängig. Die Pantryarbeitsfläche ist aus PlexiCore, 
einem soliden Kompositsteinmaterial. Beide Sofas 
im Salon sind 2 m lang. In der geräumigen Nasszelle 
gibt es eine separate Dusche mit Plexiglastüren. Hier 
gibt es auch einen Trockenschrank für  nasses Öl-
zeug. Die Vorpiek ist extrem grosszügig ausgelegt, die 
V-Koje ist 210 cm lang, sie ist am Kopfende 202 cm 
breit und am Fussende 68 cm. Es gibt eine Sitzge-
legenheit, zwei Hängeschränke und Abstellflächen. 
Auch die Achterkabine verfügt über eine komfortable 
und ungewöhnlich breite Doppelkoje. 

Der Motor ist leistungsstark mit 42kW/55 
PS und die Reichweite unter Motor bei 2/3-Gas,  6 
Knoten, beträgt ungefähr 670 Seemeilen, wenn der 
optionale Goripropeller mit Overdrive montiert 
wird. 

Das neue Modell wird auf der boot Düssel-
dorf im Januar 2009 ausgestellt sein, kann aber jetzt 
schon, mit Lieferung zur Segelsaison 2009, bestellt 
werden.

Fakten Hallberg-Rassy 372
Design    Germán Frers
Rumpflänge   11,35 m
Wasserlinielänge   10,25 m 
Breite    3,60 m
Tiefgang (Flachversion erhältlich) 1,99 m
Verdrängung   7 500 kg
Bleikiel    2 900 kg
Segelfläche mit Genuafock  73,2 m²
Mast über Water, exkl. Windex 17,80 m 
Stehhöhe    1,93 m 
Volvo Penta    D2-55/130 S
Leistung kW / PS bei Kurbelwelle 41 / 55
Kraftstofftank   270 Liter
Frischwassertank   360 Liter

14

Die neue Hallberg-Rassy 372 knüpft an 
den Erfolg der Hallberg-Rassy 342 an, die mit 
über 220 Einheiten in weniger als drei Jahren 
verkauft worden ist. Es handelt sich bei der 
Achtercockpityacht HR 372 um ein ganz neues 
Frers-Design und basiert nicht auf der Hallberg-
Rassy 37 mit Centercockpit, auch ersetzt das 
neue Modell nicht die HR 37.

Die Hallberg-Rassy 372 ist für das Küsten-
segeln optimiert und gleichzeitig für Blauwasser-
segeln über die Ozeane geeignet. Verglichen mit der 
HR 37 ist sie nur einige cm länger, 5 cm breiter und 
hat eine fülligere Achterpartie. Die Rumpfform ist 
Achtern und Mittschiffs etwas flacher, und schärfer 
im Bugbereich. Der Kiel ist tiefer und leichter. Die 
Sprunglinie ist ausgeprägter. Die Yacht strahlt selbst-
verständliche Eleganz aus.

Der Mast ist 1,05 m länger. Der moderne 
Segelplan ist leicht zu handhaben mit einem grossen 
Grosssegel und einer nur leicht überlappenden Ge-
nuafock. Eine Selbstwendefock ist optional erhält-
lich. Ein kräftiger Achterstagspanner ist Standard. 
Das Rigg hat drei nach achtern gepfeilte Salings-
paare, wobei das Toppwant fast bis zur Fussleiste 
geht und die Unterwanten bis zum Decksaufbau 
reichen. Das erlaubt ein leichtes Fortbewegen auf 
Deck. Der Gennaker wird zwischen Masttopp und 
dem wegnehmbaren Bugspriet geführt. Frers Gesch-
windigkeitsdiagramm zeigt, dass die neue HR 372 
sogar noch schneller als die HR 40 segelt, die schon 
eine anerkannt schnelle Yacht ist.

Das Achtercockpit ist grosszügig gehalten und 
das lederbezogene Steuerrad hat einen Durchmesser 
von 132 cm. Die Steuerung ist eine Direktstangens-
teuerung, mit der sich die Yacht feinfühlig und prä-
zise kontrollieren lässt. Die Fallen werden verdeckt 
unter dem Decksaufbau geführt und sind jetzt erst-
mals bequem von den optional elektrischen Cock-
pitwinschen am Cockpitsüll zu bedienen, selbst bei 
einem traditionellen nicht rollbarem Grosssegel. Das 
ist ein wichtiger Bestandteil des Hallberg-Rassy-
typischen „Knopfdrucksegelns“. Die grossen in Teak 
gehaltenen äusseren Kartentische bleiben frei von 
Fallen. 

Es gibt fünf Decksluken, bündig montiert, so 
dass die Glasflächen auf dem gleichen Niveau wie 
der Decksaufbau sind. Die zu öffnenden Skylights 
in der Achterkabine, sowie in der Toilette, sind 
milchglasfarben, die zwar das Licht aber keine Blicke 
hereinlassen.

Die Genuafockrolle und die optionale Anker-

Hallberg-Rassy 372 
- Premiere im Winter
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Antarktis-Expedition
Hallberg-Rassy 53

"Balena"
Ein lang ersehnter Traum ist Wirklichkeit 

geworden. Der Höhepunkt unserer Segelreise 
„Von Pol zu Pol“ von der Arktis in die Antarktis 

nimmt Gestalt an. Hansruedi Fanti erzählt:
Es ist der 24. Dezember 2007. Heiligabend. 

Wir liegen seit ein paar Stunden in Ushuaia – der 
südlichsten Stadt der Welt, ganz weit unten am 
Beagle-Kanal, im argentinischen Teil Patagoniens 
– am lang in die Bucht hinausragenden Steg, 
zusammen mit einer kleinen Handvoll anderer 
Segler. Für uns alle, Christoph, Martin und mich 
ist das eine neue Erfahrung, Heiligabend, weg von 
zuhause und der Familie. Die meisten Restaurants 
sind geschlossen. Nur das „Barkleit“ hatte offen, 
ein sehr familiäres traditionsreiches Lokal mit Chi-
lenen Libanesischer Abstammung. 

Die Nacht auf den 25. Dezember verlief sehr 
heftig. Sturmböen bis 40 Knoten und eine extrem 
hohe Flut setzten den ganzen Steg unter Wasser. 
Wir haben die halbe Nacht mit Fendern und Lei-
nen gearbeitet, damit BALENA keine allzu grossen 
Schrammen abbekommt. 

Fredi und Andi kommen an Bord, nun sind 
wir komplett und wir legen uns kräftig ins Zeug, 
um in einem Endspurt BALENA fit zu machen für 
die Antarktis-Expedition. Ölwechsel, alle Systeme 
nochmals durchchecken, zwei neue Batterien ein-
bauen, und so weiter…

An Bord kommen Lebensmittel für 8 Wo-
chen, Martin macht eine super Lagerbestandsliste 
und wir staunen wieder einmal mehr, wie gross 
der Bauch unserer BALENA ist, denn sie hat ohne 
Murren ganze 12 Einkaufswagen voll „Food and 
Beverage“ geschluckt. 

Wir tanken insgesamt 1800 Liter Diesel, 
aufgeteilt in die zwei Haupttanks, 10 Kanister, 
die auf Deck festgezurrt sind und als Höhepunkt 
ein 250 Liter Fass, auf der Fahrt in die Antarktis 
für Diesel und auf der Rückfahrt – aufgeschnitten 
– als Abfallcontainer, denn dort darf auch nicht das 
Geringste zurückgelassen werden.

Das Wetter ist für hiesige Verhältnisse fantas-
tisch. Nicht nur wir denken ans Ablegen, auch bei 
den anderen Seglern macht sich Aufbruchstimm-
ung breit.

Wir wollen während unserer Antarktis-Reise 
mit den Chilenischen Behörden im täglichen Kon-
takt bleiben. Deswegen machen wir einen kurzen 
Zwischenhalt in Puerto Williams um das Zarpe 

– unsere Fahrterlaubnis in Chilenischen Gewäss-
ern – zu holen. In der Capitania bekomme ich die 
letzten Informationen über Funkfrequenzen und 
Standorte der Armada-Stationen in der Antarktis 
und die Notruf-Nummer über Satellitentelefon, 
für den Fall der Fälle.

Am 7. Januar um 14.00 haben wir in Puerto 
Williams abgelegt, Richtung Kap Hoorn und 
Antarktis. Die Fahrt war ein Traum. Herrliches 
Wetter, warm, achterliche Winde zwischen 10 
und 25 Knoten, über 50% segeln, kaum Wellen. 
Delfine begleiten uns, ein paar Albatrosse flirten 
mit dem Wind. Der nächste Tag wird spannend. 
Heute werden wir am berühmten und gefürchteten 
Kap Hoorn vorbeisegeln. Was für ein Gefühl! Wir 
kommen gut voran, westliche Winde mit 5 bis 
6 Bft. Kap Hoorn kommt in Sicht, eine schroffe 
Felseninsel, dunkelbraun bis schwarz ragt sie aus 
dem Meer auf, in einer Entfernung von etwa 12 
Seemeilen, querab im Westen.

Südlich vom Kap Hoorn beginnt die bei 
Schiffern mit Recht gefürchtete Drake-Passage, die 
bei ungünstigen Wetterverhältnissen sehr gefähr-
lich werden kann. Und obwohl das Wetter mit 4 
bis 5 Bft. eigentlich mehr als nur gut war, zeigte 
sich die See von ihrer unangenehmen Seite. Dü-
nung mit 3-5 Metern Wellenhöhe mit Kreuzseen 
liessen BALENA tanzen, wie ein nervöses Zirkus-
pferd. Nach ein paar Stunden war die Mannschaft 
schon recht durchgeschüttelt, und meine feine Spa-
ghetti-Sauce hat keine Abnehmer gefunden. Auch 
ich hatte keinerlei Lust dazu.

Dann geht die Wassertiefe ziemlich abrupt auf 
über 2000 Meter und die See wurde zunehmend 
ruhiger und die Dünung weicher. Zwei Orkas, 
die schwarz-weissen Schwertwale, zogen etwa 50 
Meter an uns vorüber. In der Mitte der Drake Pas-
sage liegt die Konvergenzzone. Hier begegnen sich 
die Gewässer Feuerlands und der Antarktis und in 
kurzer Zeit sinkt die Wassertemperatur von 9 Grad 
auf 1.6 Grad. Albatrosse begleiten uns. Die zahlen-
mässig häufigeren Schwarzbrauen-Albatrosse mit 
ihrem markanten Augenmakeup und Spannweiten 
von zwei Metern und ihre grösseren Verwandten, 
die Wanderalbatrosse, die unglaublich eleganten 
Flugkünstler, die mit ihrer Flügelspannweite von 
über drei Metern ohne den kleinsten Flügelschlag 
minutenlang um BALENA herumkreisen.

Die ersten Eisberge tauchen auf, früher als er-
wartet, etwa 20 Seemeilen vor der Küste der South 
Shetland Inseln. Die vorgelagerten Inseln zeigen 
sich dekoriert mit ihrer typischen dicken Schnee- 
und Eiskuppe. Und bald tauchen aus dem dun-
stigen Licht am Horizont die zackigen Berge von 
South Shetland auf. Land in Sicht! Wie immer, ein 
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herrliches Gefühl nach einer anstrengenden Über-
fahrt.

Und dann tauchen Pinguine auf. Sie sind 
schnell und elegant und springen immer wieder 
etwa einen halben Meter aus dem Wasser, und 
tauchen wieder, schier endlos. Zwischendurch 
taucht einer der fröhlichen Gesellen etwas allzu 
steil wieder ein, und dann überschlägt es ihn. Wir 
müssen lauthals lachen.

Wir steuern die Durchfahrt „Estrecho Nel-

zunehmen und festzuhalten. Das war ein einmali-
ger, verheissungsvoller Empfang, am Tor zu einem 
neuen Kontinent.

Nach dreieinhalb Tagen und 620 Seemeilen 
biegen wir ein in die Bahia Fildes, an der Südwest-
ecke von King George Island. Hier setzen wir den 
Anker, vor der Chilenischen Forschungsstation 
„Presidente Eduardo Frei“, melden uns per Funk 
bei der Armada und gönnen uns einen kräftigen 
Schluck aus der Pulle, fast wie der gute Käpt’n 

Die schweizerische Hallberg-Rassy 53 ”Balena” segelte in die Antarktis

son“ an. Gemäss 
Seekarte sind hier 
starke Strömungen 
zu erwarten. Und 
tatsächlich, auf einer 
langen Strecke brodelt 
das Meer, mit kurzen, 
spitzen Wellen. Ein 
Strom mit vier Knoten 
Stärke schiebt uns zusätzlich vorwärts. Da prustet 
es laut und kräftig in der Nähe. Eine Wasserfon-
täne spritzt in die Höhe. Wale! Das ist das sicherste 
Signal, dass alle davonrennen und ihre Kameras 
wieder hervorholen. Hier eine Fluke und dort eine 
Rückenflosse und da ein Blas. Und da noch ein 
Albatros, und die Pinguine sind immer noch da. 
Aber aufgepasst, da brodelt doch das Wasser in der 
weiten breiten Durchfahrt zwischen den Inseln.

Strahlende Gesichter. Es ist zum wahnsinnig 
werden! Zu alledem scheint die Sonne, der Wind 
bläst mit 4 Bft. und wir haben zu wenig Augen, 
Ohren und Hände, um all das um uns herum auf-

Haddock im Tim und 
Struppi.

Am nächsten 
Tag gönnen wir uns 
einen heiss ersehnten 
Landgang. David der 
Funker von der chile-
nischen Radiostation 
begleitet uns und zeigt 

uns den Ruheplatz der See-Elefanten.
In der Bahia Fildes liegen gut geschützt eine 

ganze Anzahl Forschungsstationen von insgesamt 
10 Nationen, unter anderem auch Chile, Argenti-
nien, Russland, Polen und China. Je nach Station 
sind die Schwerpunkte auf Meteorologie, Geologie, 
Glaziologie und Biologie ausgerichtet. Die Chi-
lenen betrachten einen Teil der Antarktis als ihr 
Hoheitsgebiet. Sie haben hier einen Stützpunkt 
aufgebaut mit Luftwaffe, Navy und Radiostation 
und stellen über einen kleinen Flugplatz mit Schot-
terpiste die Versorgung der übrigen Stationen auf 
der Antarktischen Halbinsel sicher.

”Hier eine Fluke und dort eine Rücken-
flosse und da ein Blas. Und da noch ein 
Albatros, und die Pinguine sind immer 
noch da. Aber aufgepasst, da brodelt 
doch das Wasser in der weiten breiten 
Durchfahrt zwischen den Inseln”
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Doch uns zieht es weiter, Richtung Antarkti-
schen Kontinent. Bei Schneetreiben und schlech-
ter Sicht durch die Brainsfieldstrasse steuern wir 
Deception Island an. Wie ein riesiges Hufeisen 
liegt der eingebrochene Vulkan mit einer Cal-
dera vor uns und wir fahren mit Hilfe von Radar 
präzise durch die enge Einfahrt und setzen Anker 
in der Whalers Bay. Vor uns liegen die stummen 
Zeugen einer alten Norwegischen Walfangstation. 
Rostige Dampfkessel und Tanks, alte Maschinen 
und Geräte. Es ist fast unvorstellbar, dass hier die 
Menschen bis 1931 eine Trankocherei unterhiel-
ten, die auf der skrupellosen Ausbeutung der Natur 
beruhte und nur aufgegeben wurde, weil die Preise 
für Walöl gesunken waren.

Nach einem stürmischen Intermezzo verhol-
ten wir in die Telefonbai, einen sicheren Ankerplatz 
im Krater, in der Nähe der erst 1970 entstandenen 
neuen Nebenkrater. In der Nacht fiel feiner Pulver-
schnee wie Puderzucker und verzauberte BALENA 
und die ganze Umgebung mit ihrer weissenPracht.

Der Blick von der Anhöhe dieser Vulkanke-
gel in die Runde war schlicht atemberaubend, ein 
künstlerisches Gesamtwerk, wie die menschliche 
Fantasie es sich nicht prächtiger vorstellen könnte.

Wir besuchen bei strahlend schönem Wetter 
die riesige Pinguinkolonie auf Baily Head, an der 
Aussenseite von Deception Island. Wie eine Stadt 
mit über 50 000 Pinguinen überzieht die Kolonie 
die ansteigenden Hügel. Täglich legen die Pinguine 
diesen beschwerlichen Weg über Geröllhalden und 
Schneefelder zu ihren Brutplätzen zurück nachdem 
sie im Meer auf Futtersuche waren.

Das Wetter ist kühl, aber trocken und dick 
eingemummt in unsere Segeljacken mit drei 
Schichten Thermo-Unterwäsche geniessen wir die 
Fahrt nach Trinidad, einer vorgelagerten Insel die 
trotz ihres Namens kein Karibik-Feeling auf-
kommen lässt.

Unterwegs begegnen wir wahren Gebirgen 
von schwimmenden Eisbergen, zwei- bis dreihun-
dert Meter lang, 50 Meter hoch über das Wasser 

aufragend, ein Mehrfaches davon unter Wasser. 
Die Wassertemperatur beträgt hier nur noch 0.6 
Grad. Aber dem Pinguin gefällt es offensichtlich 
auf seiner kleinen, rund geschliffenen Privat-Insel

Inmitten dieser herrlichen Eislandschaft ent-
decken wir plötzlich einen Blas. Wale! Wir rennen 
an Deck und geniessen ein unwahrscheinliches 
Schauspiel von 10 Buckelwalen, die hier gemäch-
lich zwischenden Eisbergen durch die Krillschwär-
me tauchen, das Wasser durch ihre Barten wieder 
auspressen und sich so den Bauch voll schlagen. 
Wir hören wie diese majestätischen Tiere schnau-
ben und wir riechen ihren „tranigen“ Atem und 
denken an Jonas im Walfischbauch…

Der Ankerplatz auf Cape Herschel, an der 
Küste von O’Higgins ist ziemlich „tricky“. Ständig 
bewegen sich die Eisblöcke mit der Strömung hin 
und her und wir halten abwechselnd die ganze 
Nacht Ankerwache und schieben mit den langen 
Eisstangen die hartnäckigen Dinger wieder weg.

Dafür werden wir mit faszinierenden Fahrten 
mit Dingi und Kajak durch die leuchtenden und 
leise knisternden Eisfelder belohnt.

Wir sind jetzt mitten im attraktivsten Teil der 
Antarktischen Halbinsel. Diese Region heisst auch 
„Banana Belt“, ganz einfach, weil es hier wärmer 
ist, als im Inneren des Antarktischen Kontinents. 
Davon haben wir aber nicht viel gemerkt, als wir 
unseren Ankerplatz im Naturhafen Svend Foyn auf 
Enterprise Island aufsuchten. Dieser Ankerplatz ist 
gegen alle Windrichtungen hin sehr gut geschützt, 
auf drei Seiten von hoch aufragenden Gletscher-

Ein Eselpinguin

wänden und gegen das offene Meer durch eine 
vorgelagerte Insel. An vielen Stellen finden wir 
noch rostige Poller und Ketten, die von den da-
maligen Walfängern angebracht wurden, um ihre 
Schiffe daran festzumachen.

Wir legen mit BALENA längsseits an ein 
absichtlich hier versenktes altes Walfängerboot an. 
Hier dient es in seinem zweiten Leben als Mole 
für Segelschiffe und Nistplatz für die lärmigen 
Seeschwalben.

Ein Tief zieht durch. Die ganze Nacht über 
fallen schwere, nasse Schneeflocken aufs Deck und 
am nächsten Morgen schaufeln wir wie wild mit 
den umfunktionierten Paddeln des Kajak um die 
schwere Last wieder los zu werden.

Wir haben die Einsamkeit und die Stille der 
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Natur genossen. Erst einem Segelschiff sind wir bis 
jetzt begegnet. Beim Auslaufen kreuzten wir die 
„Europa“, einen alten Holländischen Dreimast-
Rahsegler, der wie gespenstisch aus dem dichten 
Schneetreiben auftauchte. Ein herrliches Bild!

Auf dem Weg zur Paradise Bay besuchten wir 
auf Cuverville eine Kolonie von Eselspinguinen. 
Ihren Namen bekamen sie wegen ihres herrlich un-
melodiös klingenden „Gesangs“, der wirklich tönt 
wie wenn ein Esel schreit. Man erkennt sie leicht 
an ihrem roten Schnabel.

Wir steuern die Paradise Bay an, mit vor-
gelagerten kleinen Inseln. Unser Versuch, in der 
kleinen Bucht direkt neben der Chilenischen 
Antarktisstation Gonzales Videla zu ankern miss-
lang. In der Nacht kam Wind auf und der Bugan-
ker hielt nicht mehr. So verliessen wir schleunigst 
diesen Platz und ankerten 7 Seemeilen südlich in 
der Caleta Skontrop.

Martin hat die Gegend treffend beschrieben: 
„Es ist wie Segeln in den Alpen, nur dass der 
Wasserstand auf 4 000 Meter Höhe liegt.“ Die Ber-
ge ragen bis 2 500 Meter über Meer, die Gletscher 
fliessen die Hänge hinunter und laufend landen 
krachend die Bruchstücke der hohen Eiswände 
mit ihren Spalten und Türmen ins Meer. Aus dem 
Kajak betrachtet ist dieses Naturschauspiel umso 
eindrücklicher.

Nicht weniger eindrücklich ist allerdings die 
Begegnung mit einem Seeleoparden, dem wir im 

Kajak auf drei Meter Nähe begegnet sind, und der 
zur Begrüssung sein Maul mit den Reisszähnen 
weit aufsperrte. Weil wir nicht wussten, wie diese 
Geste zu interpretieren sei, und nachdem klar ist, 
wie roh er mit den Pinguinen umgeht, wenn er sie 
aufs Wasser schlägt, bis das Federkleid mitsamt der 
Haut davonfliegt, bevor er sie verspeist, so haben 
wir doch vorgezogen, uns langsam rückwärts padd-
elnd wider auf grössere Distanz zu bringen.

Das Wetter ist launisch und in kurzer Zeit 
sehr abwechslungsreich. Während Fredi auf seiner 
Wache BALENA sicher durch die Eisfelder steu-
ert, gut verpackt gegen die Unbilden der Natur, 
überlegt sich unsere Robben-Dame, die auf einer 
Eisscholle treibend zu einem rauschenden Ball-
Abend unterwegs ist, ob sie wohl mit den „Langen 
Schwarzen“ richtig angezogen ist für das kom-
mende Fest.

Wir laufen Port Lockroy an, die wohl be-
kannteste historische Antarktis-Station, welche 
damals von den Briten errichtet wurde. Sie ist 
heute das Ziel sämtlicher Kreuzfahrtschiffe, welche 
die Antarktis besuchen. Nach einem langen Unter-
bruch wurde sie von britischen Freiwilligen liebe-
voll wieder in den ursprünglichen Zustand von 
1962 zurückversetzt und beherbergt heute einen 
Souvenirshop und das südlichste Postamt der Welt. 
Unsere Postkarten nehmen ab hier den Weg über 
die Falklandinseln nach Europa, wo sie in etwa 
zwei Monaten eintreffen werden.

HR 53 Baunummer 74 Balena vor Anker bei Deception Island, Telephone Bay
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Ein Walskelett welches hier gefunden wurde 
gibt uns einen Eindruck von der imposanten 
Grösse dieser Tiere.

Wir ziehen eine Zwischenbilanz mit unseren 
Diesel-Vorräten. Das schaut ja noch sehr gut aus 
und so können wir eine weitere Etappe südwärts 
segeln und die Vernadsky-Station besuchen, eine 
Einrichtung welche damals von den Briten als 
Faraday Station auch zur Messung des Ozonge-
haltes der Luft aufgebaut wurde. 1996 übergaben 
die Briten Ihre Station den Ukrainern, welche diese 
Messungen fortführen und weiterentwickeln. Die 
Ukrainer sind von der Universität Kiew hier und 
machen während 12 Monaten Dienst. Wer an der 
Uni im Bereich Geophysik Karriere machen will, 
für den ist Vernadsky ein Must. Beim Gespräch 
an der Bar erfahren wir viel vom Leben hier in der 
Station. Auch dass sie nach 11 Monaten genug von 
der weissen Pracht haben, keine Frauen hier, nicht 
einmal genügend Benzin für die Aussenborder in 
den Zodiacs. Von unseren Gastgeschenken, einem 
CCS Wimpel, Schoggi und Whisky war letzteres 
am meisten willkommen. Nach einer Stunde ha-
ben wir uns verabschiedet, da war die Flasche leer, 
obwohl wir uns eher an den Ukrainischen Wodka 
gehalten haben. Nach meinem Kopf am nächsten 
Morgen zu urteilen war das Zeug wohl selbstge-
brannt, obwohl ich mir nur zwei Stamperl gegönnt 
habe…

Hier in Vernadsky haben wir den südlichs-
ten Punkt unserer Antarktis Reise erreicht. Wir 
schalten einen Reparaturtag ein und tauschen eine 
Heizung aus und revidieren die zweite.

Am nächsten Morgen geht’s los, bei strahlen-
dem Wetter durch den Lemaire Channel wieder 
Richtung Norden. Der Lemaire Channel gehört 
zu den landschaftlich spektakulärsten Gebieten der 
Antarktis. Der Fjord ist etwa 8 Seemeilen lang und 
an seiner schmalsten Stelle nur ein paar Hun-
dert Meter breit. Hier segeln wir mit räumlichen 
Winden an Cape Renard vorbei, am Nordöstlichen 
Ende des Kanals wieder Richtung Port Lockroy.

So viele herrliche Natur- Eindrücke sind 
kaum stundenlang zu ertragen. Da muss auch der 
stärkste Mann dazwischen wieder etwas relaxen!

Auf dem Weg zurück zu den Melchior Islands, 
unserem Sprungbrett vor der Drake Passage begeg-
nen wir noch einem besonders eleganten Paar von 
Seelöwen. Sie haben geschmeidige, reptilienartige 
Körper und sind im Wasser unglaublich schnell. 
Neben den Orkas sind sie die aggressivsten Räuber 
der Antarktischen Gewässer und Pinguine stehen 
ganz obenan auf ihrem täglichen Speisezettel.

Auf den Melchior Islands finden wir einen 
äusserst gut geschützten Platz, umgeben von hohen 

Gletscherwänden, aber leider mit sehr schlechter 
Verbindung zu den Wetterdaten über Kurzwelle 
und Iridium Satellitentelefon. Wir bereiten uns 
für die Überfahrt vor und stehen mit meiner Frau 
Maja über Iridium in Verbindung. Von hier be-
kommen wir Wetterdaten aus dem Internet, als Fax 
auf unseren Bordcomputer.

Die Wettersituation ist unstabil. Wir entschei-
den uns, trotzdem auszulaufen, mit der Option, 
bei Verschlechterung wieder umzudrehen. Und 
so kommt es denn auch: Mit prognostizierten 
Windstärken von 60 Knoten am Kap Hoorn (das 
sind 11 Bft. und das heisst Sturm) ist nicht zu 
spassen. Wir drehen um und passen ein besseres 
Wetterfenster bei der unbemannten Argentinischen 
Station ab.

Am 2. Februar starten wir definitiv über die 
Drake Passage. Die Schwierigkeit bei der Süd- 
Nord Überquerung ist die, dass das Wetter beim 
kritischen Kap Hoorn schlecht vier Tage im Voraus 
vorhergesagt werden kann. Wir haben die Wetter-
daten aus verschiedenen Quellen genauestens stu-
diert und sind zuversichtlich, diesmal den richtigen 
Zeitpunkt gewählt zu haben.

BALENA ist Topfit, die Crew gut ausgeruht 
und unser Bäckermeister hat für die Überfahrt 
noch drei besonders „Chruschtige“ Brote geback-
en.

Die See schäumt und die Wogen spritzen, 
und was anfänglich ein Vergnügen war, wird je 
länger je mehr zu einem Härtetest. Der Wind 
nimmt an Stärke zu, mehr als prognostiziert und 
vor Kap Hoorn haben wir Sturmstärke mit 10 Bft. 
Die Wellen bauen sich bis 6 und 8 Meter Höhe auf 
und darüber legt sich noch eine unberechenbare 
und unangenehme Windsee. BALENA kämpft 
sich mit stark gerefftem Kuttersegel und minima-
lem Grosstuch auf NNW-Kurs tapfer voran und 
wir fühlen uns jederzeit sicher, obwohl wir langsam 
müde werden und der Magen anfängt zu revolti-
eren. Da der Wind nicht nachlässt, sondern nur 
die Dünung schwächer wird, seit wir in der Ab-
deckung der Islas Wollaston segeln entschliessen 
wir uns Puerto Toro anzulaufen. Und weil die An-
steuerung bei Nacht erfolgt und die elektronischen 
Seekarten äusserst ungenau sind, orientieren wir 
uns hauptsächlich mit Radar, Nachtsichtgerät und 
in der Schlussphase, in der Nähe des Ankerplatzes, 
mit dem Suchscheinwerfer. Nach viereinhalb Tagen 
und 643 Seemeilen setzen wir einen Doppelanker 
auf 14 Meter Wassertiefe. Wir geniessen einen An-
kertrunk und schlafen wie die Murmeltiere.

Am nächsten Morgen staunen wir, wie genau 
wir den Anker gesetzt hatten, über das Grün der 
Bäume, die milde Luft von 11 Grad und die Wass-

NewsLetter2008Ty.indd   20 2008-07-02   11:46:02



21

ertemperatur von 9 Grad, die ja fast zum Bade ein-
laden. Wir besuchen den kleinen Ort und erfahren 
auf einer grossen amtlichen Tafel, dass wir uns in 
der südlichsten ganzjährig bewohnten Siedlung der 
Welt befinden. Hier leben ein paar Fischerfamilien, 
die vom Fang der Centollas leben, den wohlschmeck-
enden Kings Crabs.

Jetzt ist es nur noch ein „Katzensprung“ bis 
nach Puerto Williams. Wir fühlen uns fast wie 
zuhause, als wir die MICALVI, den Anlegesteg für 
Segler vor uns sehen.

Wir sind in Ushuaia angekommen und liegen 
sicher am Steg des Yachtclubs AFASYN, an dem 
Ort, an dem unsere Antarktis-Expedition damals 
gestartet war. Glückliche Heimkehr, strahlende 
Crew, dankbar, dass alles so gut gelaufen war und 
vor allem erfüllt mit Erfahrungen und Erlebnis-
sen die einmalig sind. Ein herzlicher Dank auch 
an unsere Frauen, die uns an einer sehr langen 
Leine laufen liessen und insbesondere an meine 
Frau Maja, welche in vorbildlicher Weise Wetterfee 
gespielt hat. Darauf nehmen wir den Ankertrunk 
mit einem letzten Stück Eis aus der Antarktis, von 
den Melchior Gletschern.

Und so lieblich schaut der Hafen von Ushuaia 
aus, wenn sich kein Lüftchen regt und die niedrig 
stehende Abendsonne alles in ein mildes, weiches 
und warmes Licht eintaucht. Wer möchte da nicht 
wieder kommen

HR 53 Nr. 74 Balena, Hansruedi Fanti

Der Autor, Hansruedi Fanti
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HR bei den Bootsmessen
Datum   Messe         Land Ausgestellte Modelle

21-24 Aug '08 Helsinki FIN HR 37

15-17 Aug Kolding DK HR 342, 37, 43 Mk II

22-24 Aug Open House SE 31 Mk II, 342, 37, 40, 43 Mk II, 48, 54, 62

2-7 Sept  Ijmuiden NL HR 342, 37, 40, 43 Mk II, 54

4-7 Sept Oslo NO HR 342, 40, 43 Mk II

10-15 Sept La Rochelle F HR 40

11-14 Sept Newport, CT USA Modell noch nicht entschieden

12-21 Sept Southampton UK HR 342, HR 37, 43 Mk II

20-28 Sept Friedrichshafen DE HR 342 und 43 Mk II

9-13 Okt Annapolis, MD USA HR 37

4-12 Okt Genua IT HR 342 und 43 Mk II

25 Oct-2 Nov Hamburg  DE HR 342, 37, 40, 43 Mk II, 48

9-16 Nov Bercelona ES Modell noch nicht entschieden

5-9 Nov Stockholm SE HR 342, HR 54 + noch ein

6-7 Dez '08 Neustadt UK HR 372 + Mehr

9-18 Jan '09 London UK HR 372

17-25 Jan '09  Düsseldorf DE 31Mk II, 342, 372, 37, 40, 43, 48, 54

27 Feb-1 Mrz Open House DK 31MkII, 342, 372, 37, 40, 43MkII

3.-8.März '09 Amsterdam NL HR 372

6-8 März Open House DK 31MkII, 342, 372, 37, 40, 43MkII

5-7 Juni Neustadt DE 31MkII,342,372,37,40,43MkII,54

21-23 Aug '09 Open House  SE Modelle nicht entschieden
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Preis für 
fröhlichste Besatzung

Anfang September 2007 beim traditionellen 
Hallberg-Rassy-Treffen im Hankø Yacht Club, 
Norwegen, trafen sich 28 Hallberg-Rassy-Eigner 
zu einer fröhlichen Runde. Es wurde auch Regatta 
gesegelt, aber es ging nicht um den ersten Platz im 
Ziel. Es gab kein Rating und keine Zeitmessung. 
Es gab Preise, unter Anderem, für die fröhlichste 
Crew. Gewonnen von einer Hallberg-Rassy 26, 
dem ältesten Boot im Feld. Die größte und neueste 
teilnehmende Yacht war eine Hallberg-Rassy 54.

Das nächste Treffen in Hankø gibt es am 
30. August 2008. Alle Hallberg-Rassy-Eigner, aus 
allen Ländern, sind hierzu eingeladen. Die Ve-
ranstaltung wird organisiert von Pollen Maritime, 
unserem Norwegischen Hallberg-Rassy-Händler, 
in Zusammenarbeit mit dem norwegischen HR-
Eignerclub organisiert. Interessierte wenden sich 
bitte an Ole-Petter Pollen, e-mail 
ole-petter@pollenmaritime.no

Rückrufaktion für bfa 
Rettungsinseln

Für nähere Informationen besuchen Sie bitte 
die folgende Webseite www.bfa-marine.com/en/

Hallberg-Rassy NewsLetter darf gerne zitiert werden, vorausges-
etzt, dass die Quelle angegeben wird. Hallberg-Rassy NewsLetter 
erscheint in einer Auflage von insgesamt 20.000 Exemplaren auf 
Deutsch, Englisch und Schwedisch. Die nächste Ausgabe ist für 
den Sommer 2009 geplant. Titelbild: Die HR 48 Baunummer 
1, "Rassker VI" im Ellösfjord, unmittelbar ausserhalb der Werft. 
Photo: Peter Szamer. Gerne nehmen wir Reiseberichte oder Photos 
entgegen. Bitte siehe www.hallberg-rassy.com unter Yachts ->
Galleries -> Owner's Galleries -> choose any gallery -> Send 
us your photo(s) für weitere Details. Hallberg-Rassy NewsLetter 
kann nicht als Bestandteil eines Angebots, einer Spezifikation oder 
eines Vertrages benutzt werden.

Wir behalten uns Änderungen vor.
Siehe www.hallberg-rassy.com für den neusten Stand.
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www.hallberg-rassy.com

MODELLREIHE: HR 31 MK II - HR 342 - HR 372 - HR 37 - HR 40 - HR 43 MK II - HR 48 - HR 54 - HR 62
HALLBERG-RASSY VARVS AB, HALLBERG-RASSYVÄGEN 1, SE-474 31 ELLÖS, SCHWEDEN. TEL +46-304-54 800. FAX +46-304-513 31.

Traditionsgemäß lädt Hallberg-Rassy und der 
schwedische Bootsbauerverband zum Tag der offe-
nen Tür in Ellös ein. Auch andere Yachthersteller 
mit ihren Booten sind eingeladen. Es werden 114 
verschiedene Yachten von 31 bis 62 Fuß in Ellös 
gezeigt. Auch 90 Zulieferer von z. B. Motoren, 
Rigg, Segel und Navigationsausrüstung, zeigen 
ihre Produkte. Mittlerweile ist der Tag der offenen 
Tür bei HR die größte schwimmende Ausstellung 
für Yachten in dieser Grösse in Skandinavien 
geworden. 

Hallberg-Rassy-Yachten im Wasser 
Freitag, Samstag und Sonntag, zwischen 10.00 
und 18.00 Uhr, werden die HR 31 Mk II, HR 
342, HR 37, HR 40, HR 43 Mk II, HR 48, HR 
54 und HR 62 gezeigt.

Vorpremiere: die Hallberg-Rassy 372
Der erste Rumpf der neuen Hallberg-Rassy 372 (sie-
he Seiten 12-15) wird in der Bauhalle stehen. Ausser-
dem gibt es 48 weitere HR-Yachten in verschiedenen 
Baustadien in der Werft gezeigt. Die Besucher haben 
die Möglichkeit, ab Freitag um 15 Uhr einen Rund-
gang durch die Produktion zu unternehmen. 

Tag der offenen Tür bei HR 
am Wochenende 22.-24. August 2008

Interessanter Vortrag am Samstagabend
Am Samstag um 19.00 Uhr treffen wir uns zu 
einem interessanten Vortrag, der von Leon Schulz 
gehalten wird. Leon ist mit seiner Familie mit 
ihrer HR 40 "Regina" in die Karibik und zurück 
gesegelt. Der Vortrag wird auf Englisch gehalten. 
Für Anmeldung und weitere Infos, bitte siehe 
Seite 5. 

Übernachtung
Haben Sie die Absicht in der Gegend zu über-
nachten, empfehlen wir bald ein Hotelzimmer zu 
buchen. Die Hotels waren in den vergangenen 
Jahren schon früh ausgebucht. Mögliche Hotels: 
Handelsman Flink, Tel. +46-304 55051, Mol-
lösunds Wärdshus +46-304 21108, Nösunds 
Wärdshus +46 304 209 25, Hotel Sjögården, 
Ellös, +46-304 510 30, Hotel Carlia, Uddevalla 
+46-522 14140, Hotel Reis, Stenungsund +46-
303 77 00 11, Bergabo, Rönnäng, +46-304 677 
080, Grand Hotel, Marstrand, +46-303 603 22, 
Hotel Lysekil, +46-523-140 30, Lysekils Havsho-
tell, +46-523-797 50, Stockens Camping (Appar-
tements) +46-304-511 00, Tofta Gård (Jugend-
herberge) +46-304-503 80.
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